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tz^ llterstützungsemvfänger^« > hre

Zug in - er Lrühe
j®j*termoreen. Ostwind klatscht
^ erregen in miid« Gesichter .
? '« Straß « blänkert zerwühlt , zermatscht

'

^ Funzelschein gelber Lichter.
E«« Bahnboi schiebt sich ein schwarzer Schwarm
^ !>»Ner , stiller Gestalten ,®|« in der Hand oder unterm Arm^'« Tasche mit Mundvorrat holten .
Ei» Zug fährt ein. Sie drängen sich dicht . . .
? « sturmen die muus'gen Abteile .
>l«en Sitzplatz sinden die meisten nicht :
®# stehen sie Meile um Meile . .
?** Zug hält hier, der Zug hält dort :

immer das gleiche Gedränges
» '» Räuspern » ein Hüsteln! Aber kein Wort
^ rchslattert belebend di« Enge . . .
E 'c fahren . . . fahren* die Großstadt will
J0a neuem die Opfer verschlingen .»rgaus , tagein . - . Wie ist es so still

Wagens Die Schienen fingen !
?** Tag erwacht und glotzt und starrt»tau durch belaufene Fenster . . .
» !e fahren : Das Antlitz müde und hart —
*'E fahren wie Qualgesveuster . . .

träumen . . - mit offenen Augen . . . schwer . . .
? "ftckt unter bangenden Sorgen:
^lribt ihnen Arbeit? — Verschlingt sie das Heer
?tr Arbeitslosen schon morgen ?
ü?1» einer seufzt laut, halb Angst und halb Fluch !

sitzen und starren und schweigen
r ® dunst'ge» Abteil. Und es rattert der Zug

Gleichtakt den schwingenden Reigen . . .
E>« Großstadt schiebt Flackerlaternenschein
?!h« n näher . Der Fahrtakt wird matter :
»'« Bremsen kreischen , der Zug fährt ein,

wird der Räder Geratter.
5 '« Türen fliegen- Schwär , quirlt und quillt
Sturmschritt in dichten Kolonnen.
v * Nacht ist verraucht. Sircnenvfiff schrillt.

Tag . . . der Tag hat begonnen !
Ludwig Lesien.

c>""

leöer neunte Zugendliche
erwerbslos!

der Arbeitslosigkeit, die immer noch steigt und deren
5cht abzusehen tst. wird in hohem Mähe auch die In¬fekt betroffen. Nach den Vierteljahresberichten der

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver -

männlich weiblich
32 973 14483
2,9 4 .5

142 635 41394
12.4 12,2

197 278 64 911
17,2 20.1

^ i - ?. der Gesamtzahl der ll .-E . .
s big 21 Jahre .

»■
z,

°er Gesamtzahl der U .-E . .
. h

l
T25 Jahre .

,in
* « der Gesamtzahl der U .-E . .

rs "
Ihbim Bericht beträgt der Anteil der Jugendlichen unter

uJ iß
' an der Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfän -

’-Zff >i^ lich 15,3 v . H . , weiblich 17,3 v . H . Auf diese Weise
^ /Und 231000 erwerbslose Jugendliche als Hauptunter -

^ ^ ä 'apfänger festgestellt . Vorläufige Feststellungen für
i» ^ >lb°s ?^ mber ergaben , daß an diesem Tage rund 233 000

«
jj ln 3 unter 21 Jahren Arbeitslosenunterstützung er-

ähhr
'Tkan könnte also nur ein geringfügiges Anwachsen

"Ä jugendlichen Erwerbslosen annehmen . Nun gilt#£ »t B
°Ut^ die Einschränkungen, die in der Unterstützung

ft ^ ^ ettisloje Jugend bestehen (nach den Bestimmun-
stŝ

^ tverordaungen vom 26 . Juli 1930 wurde der 8 87
" ' ^ber Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenversiche-

der die Voraussetzungen des Anspruchs auf
iisî aunterstützung umreiht , dahingehend geändert , dah

»r
die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

auf Unterstützung haben , wenn ihnen kein
ift ^ » icher Unterhaltungsanspruch zusteht, und das ist
»lezgeltenden Rechtsauffassung die große Mehrzahl ) ,

Tfi ^ ^ endliche Arbeitslose , als die von der Reichs -
werden . Ihre tatsächliche Zahl läßt sich nur

VSSfn schätzunansweise feststellen .
jij«1 Probe ist vom Landesarbeitsamt der Rhein -

>H^ Macht worden . Am 15. Juli 1930 wurden arbeit -
y^Qcnblit̂ e int Alter von 14 bis 21 Jahren fest -

3iii

ui V ,
®ä6cattle

• '
ä 1 '

Erwerbslose Jugendlich« im Alter
von 14 bis 21 Jahren

männlich weiblich zusammen
23 211

5 883
3 068
2136
2 433

10 875
2 344
2 054

440
1466

34 086
8 227
5122
2 585
3 890

insgesamt 36 731 17 188 53 919
diesen

von
^ gei, ^ *beitsamt der Rheinprovinz rechnet nach

hinein Bezirk mit einer Gesamtzahl „„ „
m vfen Jugendlichen . Für den Regierungsbezirk' ^de das Zählergebnis in einen Vergleich zur

^ ^ Wt? ^ dlichen überhaupt gesetzt . Man rechnet nach
Sfift E "t d^ nhaften Feststellungen damit , dah in Düsieldorf" “

>>» »tia^ ^ siEndlichen überhaupt — also nicht allein der
■A K * «ft » Jugendlichen — erwerbslos sind. Das deckt sich

^ Q°e "uf einer Aussprache des Landesausschusses
^ ugendverbände. wonach in Sachsen jeder zehnte

ViabJ ? " bslos ist. Man kann also 8 bis 10 Prozent
Ur Eas Allgemeinbild der Arbeitslosigkeit der"unehmen. Die Zahl der erwerbsfähigen Ju -

14 bis 21 Jahren in Deutschland be-
. Öübe • ^ >onen- Die Meßzahl , 8 Prozent zugrunde
j
*1*. im„

e,nc "unde Zahl von 680 000 erwerbslosen Ju -
ferner annimmt , dah etwa 75 Prozent

normalerweise erwerbstätig sind, so ergeben
iJr J n0en die Wahrscheinlichkeit ,

Kinde^ euHde Amd A*Bette\ %uM.-M.Sfio t̂iund
Bon Oscar Drees . Bunidesjugendleiter im AT . und SB .

Wir leben beute in einem Zeitalter , in dem die Erziehung des
Kindes eine bedeutungsvolle Rolle svielt . Wie alle anderen Pro¬bleme, so ist auch das der Erziehung des Kindes einer grundlegen¬
den Umwälzung unterworfen . Früher trennte man streng »wischeneiner geistig -sittlichen und einer körperlichen Erziehung . In der
letzteren sah man lediglich ein« Beschäftigung mit dem Körper und
mah ihr eine recht untergeordnete Bedeutung bei . Heute kennt
man nur noch die G e s a m t e r » i e b u n g, die den ganzen jungen
Menschen ersaht und bei der Körperliches, Geistiges und Sittliches
so eng verflochten sind , dah man nicht trennen kann, was zusam -
mengebört . und bei der es für die Entwicklung gleichgültig ist,von welchem Teilgebiet der Erziehung man zunächst ausgebt - Kör¬
perlich «

^ Erziehung ist im Rahmen der Gefamterziehung jenes
Teilgebiet , das »war vom Körper ausgeht , sich in seiner Endwir¬
kung aber an den Gesamtmenschen wendet. Inhalt und Methode
der Erziehung , mag sie mm vom Körper oder vom Geistig-Seeli¬
schen ausgehen , sind bestimmt durch das Wesen des zu erziehenden
Kindes und durch Erziehungsziel .

Das Wesen des Kindes wird bestimmt durch desien erbliche An¬
lagen und durch die Umweltverbältniffe , in die es hineingestellt
wird . Letztere sind geformt durch die gesellschaftlichen Tatbestände .
So wächst beute das Kind auf in der bürgerlichen Gesellschaft und
unter den Einflüsien deren gesellschaftlicher Verhältnisse . Daraus
folgt für die Arbeiterklasie, da ihr Endziel die werdende, di« so¬
zialistisch « Gesellschaft :

1 . Die Kinder der Arbeiter gehören der Arbeiterklasie und sind
zu erziehen im Geist « sozialistischer Weltanschauung,' sie müssen den
Geist der sozialistischen Gesellschaft erleben und ihn hineinleiten
in alle gesellschaftlichen Einrichtungen .

2 . Die sozialistische Erziehung hat neben der geistig-sittlichen Er¬
ziehung des Kindes in sozialistischem Geiste die körperlich « Ertüch¬
tigung als gleichwertig zu betrachten und die Leibesübungen als
Erziehungsmittel auch zur geistig -sittlichen Erziehung im sozialisti¬
schen Sinne zu betreiben .

3. Die Arbeiterklasie muh ausschlaggebenden Einsluh gewin¬
nen auf die Erziehung ihrer Kiitder a ) durch Beeinflussung des
öffentlichen Erziehungswesens in Form und Inhalt ; b) indem sie
aus eigener Kraft heraus sich Organisationen und Einrichtungen
schafft , in denen sozialistische Erziehungsarbeit geleistet wird .

In diesen beiden Aufgaben liegt die Bedeutung der Kinder¬
freunde und des Arbeiter -Turn - und Sportbundes für die Ar¬
beiterklasse. Der Arbeiter -Turn - uitd Svortbund zählt in seinen
etwa 7000 Vereinen mehr als 250000 Arbeiterkinder . Sein ur¬
eigenes Sachgebiet sind die Leibesübungen des Kindes - Warum
muh das Kind Leibesübungen betreiben ?

a) weil es vielfach schon minderwertige körperliche Anlagen mit
zur Welt bringt , die zum Teil aus Schwächen des Aufbaues her¬
vorgehen, die in der Entwicklung des gesamten Menschengeschlech¬
tes aus dem Dierfühler zum Zweifühler liegen ;

b) weil viele Familien schon Zeichen von körperlicher Unter»
wertigkeit zeigen und weiter vererben , die als schädliche Folgen
der kapitalistischen Gesellschaft zu werten sind ;

esweil das Kind der Arbeiterklasie in der heutigen Gesellschaft
mit ihrer einseitig gestigen Erziehungsweisc und ihrem heutigen
Erziehungssystem ( Schulkaserne-Massenerziebung usw .) mangelhaft
körperlich entwickelt wird ; '

_
"

d ) weil ungünstige Wohnungs - und Ernährungsverbältnisse ,Kinderarbeit usw. zerstörend auf die körperliche Entwicklung des
Kindes einwirken.

Dem gesundheitlichen Werte der Leibesübungen aber sieben er¬
zieherische Werte zur Seit «, di« gerade für das Kind der Arbeiter¬
klasie von Bedeutung sind . Die Leibesübungen dienen der Eha -
rakterbildung , fördern insbesondere Willenskraft und Entschlosien -
beit . Die Bedeutung des Arbeitersports insbesondere liegt in der
Erziehung zum Gemeinschaftsgeist im Gegensatz »um bürgerlichenSport , der die Pflege der Einzelpersönlichkeit mit ibren beson¬deren Fähigkeiten als obersten Grundsatz verfolgt .

Leibesübungen erziehen zum hygienischen Eewisien. d . h. das
Kind lernt seinen Körper und den Körper anderer wieder achtenals das edelste Gefäh des Lebens und weist später aus dieser Er¬
kenntnis heraus alle Gefahren von sich, dis den menschlichen Kör¬
per schädigen ( Alkohol, Nikotin Usw.) . Lebensglück und Lebens¬
freude führen zur Lebensbejabung und bilden die Grundlage jener
sittlichen Nee , die Völkermorden und Völkerhah von sich weist .Reben dieesn gesundheitlichen und erzieherischen Werten der Lei¬
besübungen einher gebt in den Vereinen des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes die bemühte Erziehung zu sozialistischem Denken,Fühlen und Handeln . Die Kinderabteilungen der Arbeiter -Turn -
und Sportvereine sind den Kindern Lebensgemeinschaften neben
Familie und Schule- Hier sollen sie den Sozialismus am eigenen
Leibe verspüren.

Es liegt ferner in der Aufgabe des Arbeiter -Turn - und Svort -
bunides , das öffentliche Erziehungswesen zu beeinflusien, einmal ,indem die Leibesübungen mehr Berücksichtigung finden , zum an¬
dern , um es in sosialistischer Richtung zu beeinflussen.

jSo fällt die Arbeit des Arbeiter -Turn - uird Sportbundes in
vielen Punkten zusammen mit der der Kinderfreunde . Notwendig
ist, dah sich daraus zwischen beiden Organisationen kein gegen¬
seitiger Kampf um den Besitz der Arbeiterkinder entwickelt . Ein
gutes Zusammenarbeiten beider Organisationen wird »um Woble
der sozialistischen Erziehung sowohl als der beiden Organisationen
sein . Anlählich der Tagung der Kreiskinderturnwarte vom 10 .
bis 15 . März 1930 wurden Leitsätze als Grundlage für Verhand¬
lungen mit den Kinderfreunden ausgestellt.

Am 17. Juli 1930 war ein Vertreter . der Reichsarbeitsgemein¬
schaft der Kinderfreunde in Leipzig. Es wurde »ur Vervollstän¬
digung des guten Einvernehmens weiter vereinbart :

1 . Beide Zentralstellen geben sich laufend gegenseitige Kenntnis
von ihren Veranstaltungen und Tagungen , die sich mit der
Erziehung des Kindes beschäftigen. (Kurse u . a . m .)

2 . Ein Vertreter der Kindersreunde nimmt nach Möglichkeit an
den Kinderturnlehrgängen des ATSB . teil Dem ATSB . steht
es frei , zu den Veranstaltungen der Kinderfreund «zentrale
Teilnehmer zu entsenden.

> 3. In den beiderseitigen Zeitungen werden gegenseitig aufklä¬
rende Aufsätze gebracht.

4 . Drei Austauschexemplare der entsprechenden Fachpresien wer¬
den gesandt.

Dieser ernste Wille zur gegenseitigen Annäherung ist erfreulich.
Möge er sich in den einzelnen Orten »wischen den Vereinen und
Gruppen praktisch recht bald auswirken zum Woble der gesamten
sozialistischen Erziehung . _ _ _

dah 11 Prozent der erwerbstätigen Jugend , also jeder
neunte Arbeiterjugendliche ohne Beschäftigung ist.

Diese Angaben sind ein Warnungssignal . Wenn irgendwo
die Erwerbslosigkeit nicht nur materiell , sondern auch geistig
und seelisch verheerend wirkt, dann bei den jugendlichen Er¬
werbslosen. Rasche, durchgreifende Hilfe ist hier geboten. Es
geht wirklich um die Zukunft einer ganzen Generation unseres
Volkes . Sozialdemokratie und Gewerkschaften haben in ihren
Beschlüsien die Wege aus der Krise gezeigt . Alle verantwor -
tungsbewuhten Kräfte müsien Zusammenwirken , um in ihrem
Sinne eine Besierung der Lage der erwerbslosen Jugend
herbeizuführen . Aber es muh bald geschehen, weil es sonst
zu spät ist.

vejucht die Ausstellung der Kinderfreunde
in Karlsruhe

Samstag , 13. Dez ., 4—8 Uhr , Sonntag , 14 . Dez . , 10—8 llhr ,
Im Blauen Saal des Zugendherms , Ecke Riivvurrer - und Bau -
meisterstrahe.

Sewerkschasts-Zugend
Lichtbilder-Bortrag in der Karlsruher Z .d A .-Jugrnd .

Die Jugendgruvve des Zentralverbandes der Angestellten in
Karlsrube Mkrt am vergangenen Mittwoch, den 3. Dezember
1930 im Festsaal des „Friedrichshof" einen Lichtbildervortrag über
„Das Parlament der Kaufmannsjngend " durch . Dieser Lichtbilder-
vortrag ist bestens dazu geeignet , die junge Kaufmannschaft über
das Wesen und die Ziele der freigewerkschaftlichen Angestellten¬
schaft zu informieren . Das Parlament der Kaufmannstugend fft
die nach gewissen Zeitabständen immer wieder zurückkehrende
Reichsjugendkonferenz, in welcher fast alle Jugendgruppen des
Reiches vertreten sind . In dieser Reichsiugendkonferen» bat die
organisierte Jugend Gelegenheit , ihre Angelegenheiten selbst »u
besprechen und entsprechende Anträge zwecks Erreichung ihrer Ziele
»u stellen . Der Lichibildervwrtrag behandelte die 4 . Reichsjugend-
konferen» in Berlin am 9. Februar 1930. Der in dieser Konferenz
gehalten « Vortrag „Die Angestelltenjugend in der Wirtschaft" von
dem bekannten Volkswirtschastler Dr . Subr ist in dem Lichtbilder¬
vortrag in vielen Bilden ! recht anschaulich dargestellt. Die Zu¬
sammensetzung der Arbeitnehmerschaft, der Aufschwung der Zahlen
der Arbeitnehmer und die daraus entstehenden volkswirtschaft¬
lichen Probleme sind in dem Vortrag allgemein verständlich be¬
handelt und sehr dazu geeignet, die Jugend zum Nachdenken auch
über solche Dinge zu veranlassen . An diese Probleme schließt sich
die Aufgabe der gewerkschaftlichen Bewegung an und ist auch diese
im genannten Lichtbildervortrag bestens dargestellt. Insbesondere
ist die Rolle der jugendlichen Angestellten hervorgehoben, wie
überhauvt der ganze Bortrag mehr oder weniger für die Jugend
zusammengestellt ist- Ohne weiteres ergeben sich fo zum Schluß
des Bortrages von Dr . Suhr die Forderungen der kaufmännischen
jungen Arbeitnebiner und der Weg, wie diese erreicht werden
können . Der ebenfalls im Lichtbildervortrag festgehaltcne Bericht
zur Reichsjugendleiterkonferenz über die Jugendarbeit des Ver¬
bandes bat unter der Teilnehmern des Abends allgemein« Befrie¬
digung ausgelöst. <ks konnte daraus ersehen werden, welchen ge¬
waltigen Ausstieg dix Z .d .A.-Jngend in den letzten Jahren erlebt

hat ; sie gibt uns zu weiteren Hoffnungen Anlaß . Schließlich ist
auch der Beschluß der Reichsjugendkonferenz, den nächsten Reichs-
jugendtag in Lübeck abzuhalten , trefflich illustriert , indem die
schönsten Bilder der Wasierkante gezeigt werden. Der Lichtbilder¬
vortrag war sehr dazu geeignet , das geistige Band und Rüstzeug
der hiesigen Jugendgruvve zu stärken und weitere Kreise damit
wieder zu erfassen . O . D.

Wochenprogramm -er S Ä1
Karlsruhe

Dienstag : Oft : TiskufftonSabend . Leiter : Gen . Schneider . Weft :
Tagespolitik . Bereite sich ein Jeder daraus vor . Rintheim : ArbcitSgc-
meinschoft über . Faschismus " . Leiter : Beruh . Schroth . Darlanden :
Vortrag : »Soziale Kämpse"

, im BolkShauS .
Mittwoch : Sprechchorprobe tm Jugendheim .
Donnerstag : BüchcrauSgabe im Waldheim.
Sonntag : Schnitzeljagd. Tresspunkt um 2 Uhr am Linkcnheimer Tor .

Durlach
Dienstag : Funkttonärsttzung . — Mittwoch : Mitgliederverlamni .

lung . — Donnerstag : Körpersibungen . — Freitag : Bfeisen.

Gaggenau -Rotenfels
Mittwoch, 2 Uhr : Junge und Rote Falken : Basteln in . Heim. — Sams¬

tag . 2 Uhr , kommen die Jnngfakken und um 4 Uhr die Rotefalken in .
Heim zusammen.

Nus Ser 0rganifation
Au alle Ortsvereiue der SAJ . Mittelbaden »

Am kommenden Samstag und Sonntag den 13. und 14 . Dezem¬
ber. fiuidet in Durlach unser 2. Schulungskursus statt . Es
soll ein Musik - und Gesaugskursus sein . Wir bitten deshalb die
Ortsvereine , nur 6 Delegiert « zu entsenden, die entweder ern
Musikinstrument beherrschen oder fähig sind, innerhalb der Gruppe
ein Lied einzulernen . Für alle Delegierten sind diesmal Privat¬
quartiere vorhanden . Näheres durch Rundschreiben.

Die Kreisleitung .

Wochenprogramm - er Sin - erfreun - e
Karlsrube

Rate und Jungfatten ( Oft ) : Mittwoch 5—7 Uhr Tulkaschulc Basiel» .
SomStag Ausstellung .

Rot« Falken (Süd ) : Mittwoch 5—7 Uhr Jugendheim Basteln . Sams¬
tag Ausstellung .

Junge Falke» (Süd ) : SamStag 4 Uhr Ausstellung .
Rate Falken (West ) : Mittwoch 5- 7 Uhr Gutenbergschule Basteln .
Junge Falken <Wrft) : SamStag 4 Uhr Gueenbergschul« . Wir bavcn

eine Falkenversammlung . Sonntag gehen wir in die AuSstellMtg.
Rote Fallen Drlanden : SamStag 5—7 Uhr Basteln . im »Karlsruher

Hos " . Laubsägewerkzeug, Zigarrenkistchen usw. ist mitzubringen .
Junge Fallen Tazlanden : Mittwoch 3 Uhr »Karlsruher Hos " . Schere

mitbringen .
Rote und Junge FNen Rüppurr : SamStag 3 Uhr Kindergarten .
Spiclmannszug : Tronftnler : Montag S—7 Uhr Jugendheim . Pfeifer :

Freitag 5—7 Uhr Jugendheim .
Bibliothek : Mittwoch 4i4 —»45 Uhr tm Jugendheim .
Helfer : Donnerstag 8 Uhr Ritterftratze 7 Sitzung .

Rotenkels
Dienstag : Dingabend . Freitag : Bastelabend . Sainsiag : Wir gehcuin den Dortrag des FteidcnkerverbandeS über »Staat und Kirche " . Sonn -

tag : Wanderung . Näheres am Dienstag . Jugendgenosten , besucht
pünktlich und vollzählig unsere Veranstaltungen ,
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